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An einem Tag Ende März bittet die Erzieherin der Pumuckl-Gruppe die Mutter von Astrid zu einem Gespräch. Obwohl es die Mutter eilig hat, lässt sie sich halbherzig auf das Gespräch ein, zu dem sie auch Astrid mitnimmt. 

Das Mädchen ist fünf Jahre alt und wird im November sechs. Die Eltern planen die Einschulung des Kindes. Astrid ist Einzelkind, bekommt jedoch im September ein Geschwisterchen, auf das sie sich sehr freut. 

Im Gespräch stellt sich zum größten Erstaunen der Mutter heraus, dass die Erzieherin Zweifel hat, ob man Astrid im Herbst tatsächlich schon einschulen solle. Sie begründet ihre Ansicht damit, dass Astrid vor allem in ihrer Sozialentwicklung noch nicht schulfähig sei. Als Beispiele gibt sie an, Astrid helfe nie beim Aufräumen, habe Probleme mit anderen etwas zu teilen, wolle vor allem mit den Erzieherinnen spielen und lehne gleichaltrige Kinder als Spielgefährten ab. 

Die Mutter ist empört: „Was soll das alles mit Schulfähigkeit zu tun haben? Unser Kind kennt schon die meisten Buchstaben und rechnet einfache Aufgaben. Astrid kommt auf jeden Fall in die Schule!" Sie nimmt Astrid an der Hand und verlässt verärgert den Kindergarten.

Aufgabenstellung:
I-N.1 (40 % der Gesamtpunkte)
Analysieren Sie die vorliegende berufliche Situation aus Sicht der Psychologie und der pädagogischen Gesprächsführung.

I-N.2 (60 % der Gesamtpunkte)
Erstellen Sie - auf Grund der vorher gewonnenen Erkenntnisse - ein fachlich begründetes Handlungskonzept.

Die 14jährige Rosa wird wegen drohender Verwahrlosung in ein heilpädagogisches Heim eingewiesen. Sie lebt dort seit zwei Monaten und wird jeden zweiten Sonntag von ihrer Mutter besucht. 

Die Familie von Rosa ist vor 8 Jahren aus Kasachstan nach Deutschland gekommen. Die Mutter ist deutschstämmig, seit 4 Jahren vom russischen Vater des Mädchens getrennt und seither allein erziehend. Sie fühlte sich zunehmend mit der Beaufsichtigung und Erziehung ihrer Tochter überfordert. Die eigenwillige und antriebsstarke Rosa hat einen großen Freiheitsdrang, schwänzt die Hauptschule und gerät in den Umkreis von etwas älteren Jugendlichen, die es „cool" finden, Alkohol zu trinken und andere Jugendliche auf der Straße zu provozieren. Gelegentlich kommt es dabei auch zu Schlägereien. Zu dieser Freundesgruppe gehören auch einige Jugendliche, deren Eltern aus Kasachstan zugewandert sind. 

Rosa fühlt sich teils geschmeichelt in diesem Kreis von „harten Männern", andererseits machen ihr manche Entgleisungen dieser Gruppe auch Angst. Den Kontakt zu diesen Freunden will sie auch im Heim nicht aufgeben und reagiert teils apathisch, teils aggressiv auf den Versuch des Heimpersonals, diese Kontakte zu unterbinden.
Insgesamt befolgt Rosa erzieherische Anweisungen kaum. Sie reagiert häufig verbal-aggressiv, indem sie ihre Mitbewohnerinnen und gelegentlich auch die Erzieherin beschimpft. Dabei benutzt sie das Vokabular ihrer Freundesgruppe von der Straße, zu der sie auf dem Schulweg immer noch Kontakt hat. 

Die schulischen Leistungen des Mädchens, das relativ gut deutsch spricht und schreibt, sind in letzter Zeit rapide abgesunken, so dass der Hauptschulabschluss gefährdet ist. In Gesprächen mit der Erzieherin zeigt sie wenig Einsicht in ihr Fehlverhalten bzw. macht das Heim oder die Erzieherin dafür verantwortlich. Einem etwa 30jährigen Erzieher der benachbarten Jungengruppe im Heim tritt Rosa mit ausgesuchter Höflichkeit entgegen. Der Versuch, ihre weiblichen Reize einzusetzen, bleibt ohne die erwartete Resonanz. Auf mögliche berufliche Perspektiven angesprochen nennt Rosa zwar einige sogenannte Wunsch- oder Traumberufe wie Model, Stewardess und Schauspielerin, ist aber nicht bereit, sich ernsthaft mit Ausbildungsberufen zu befassen, die im Bereich der realistischen Möglichkeiten liegen.

Aufgabenstellung:
II-N.1    (40 % der Gesamtpunkte)
Erörtern Sie im Hinblick auf die beschriebene Situation die entwicklungs- und geschlechtsspezifischen Verhaltensweisen von Rosa sowie erzieherisch wirksame Einflussfaktoren, die das Verhalten von Rosa bedingt haben könnten.
II-N.2   (60 % der Gesamtpunkte)
Erstellen Sie - auf Grund der vorher gewonnenen Erkenntnisse - ein fachlich begründetes Handlungskonzept.
